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ein Formmangel oder eın anderer Niıchtigkeitsgrund SC Wıe äßt sıch der Geftfahr begegnen, dafß durch den
tunden wırd Es annn dann durchaus se1n, dafß eın Treue- sıcher berechtigten 1nweIls auf diese bleibende Spannung
versprechen zweıer Christen, das ehrlich VOT (zott gegeben dann doch der Anspruch des Evangelıums irgendwie VeEeI-
worden lSt, ın dem konkreten Fall elines Formman- kürzt wırd?
gels nıcht mehr VO  — der Bedeutung ISt, die c5 ın eiınem
deren Fall hat Aus solchen Grenzfällen erkennt INan, da{fß Böckle: Indem WIr letztlıch un! entscheidend auf die Kraft
hıer zumiındest eıne Spannung besteht zwischen schon und des Glaubens verweısen. Glauben aber heifßt für den hrı-
noch nıcht, ın der das Evangelıum nıcht verkürzt werden sten Gottes Liebe jedem Menschen glauben. Jau-
darf, 1aber gleichzeıtig auch dıe Bedingungen der Möglıch- ben, dafß auch jeder VO uns, auch ich selbst, VO ıhm AIl SC-
eıt ZUr Ertüllung ın dieser realen, och gebrochenen Welt NOMIMMNECN un:! geliebt bın Das 1sSt das Evangelıum, das der
deutlich gemacht werden mussen. Sıttlichkeit VO  _ ınnen her den Weg welst.

Dokumentation

nfragen Zur Familienpolitik
Fine Erklaärung des Zentralkomitees der deutschen Katholıken
Ayus Anlaß des Bundestagswahlkampfes 71980 hat das Zen- Unterlagen dıe and gegeben werden, damıt S1e sıch
tralkomuitee der deutschen Katholiken „Anfragen“‘ den Auseinandersetzungen für eıne wırksamere amı-

dıe ım Bundestag Parteı:en gerichtet. Das lıenpolitik beteiligen können. Da alle Parteıen die Bedeu-
Jaulı In München veröffentlichte Papıer, In dem eine (ung der Famliıulie unterstreichen, gilt 6S deren Aussa-

Reihe früherer Außerungen ZUY Familıenpolitik IM- gCNn un! Antworten anzusehen un: ıhnen weıtere Fragen
mengefaßt un auf Fragen aktueller famılienpolitischer stellen. Dıies mu{ be1 polıtischen Entscheidungen MSn
Auseinandersetzung zugespitzt werden, behandelt D“OY al- wichtet un berücksichtigt werden. Nur eıne Familıenpo-
lem Fragen des Familıenlastenausgleichs, des Famıilien- lıtık, die ıhr Zıel darın sıeht, die Famılie als (3anzes
rechts UN den Komblex Famıiılie-Schule. Hıer der schützen un! tördern, bıetet eın solıdes Fundament für
Wortlaut. dıe künftige Entwicklung uUuLNseceIelr Gesellschatt. hne 1iN-

takte Famıliıen haben Gesellschaft un:! Staat keine ZUu-Dıie Famiıulıie gerat zunehmend schärter 1Ns Blickfeld der kunftÖffentlichkeit. Ihren Fragen un! Problemen, ıhren reu-
den un Leiden wırd wıeder mehr Beachtung geschenkt.
Dıie Parteien haben darauf reagılert und beteiligen sıch
dieser Diskussion: s$1e haben ihre Vorstellungen über die Der Rang der Famliılıe
Famılıe un! dıe Famıilıenpolıitik 1ın programmatischen In esellscha und Staat
Aussagen nıedergelegt. Die Famıilıenpolitik insgesamt hat
eınen höheren Stellenwert 1m Gesamtbereich der Politik Ehe un:! Famılie sınd alter als der Staat; S1e sınd Grundtfor-
erhalten, S1e 1st einem zentralen Feld der Auseinander- INenN menschlichen Zusammenlebens. Unser Grundgesetz
setzungen zwıschen den Parteıen geworden. Dennoch versteht der Famılıe dıe auf der Ehe gegründete
leiben wırksame Maflßnahmen für eine Verbesserung der türlıche Lebensgemeinschaft VO  — Eltern un Kındern.
Sıtuation der Famılie och weıtgehend AUus. Dıiese natürliıche Lebensgemeinschaft 1st Rıchtmafß un
Das Zentralkomuitee beteılıgt sıch der derzeıitigen Aus- Grundlage unserer gesellschaftlichen un staatlıchen
einandérsetzung‚ weıl die Sorge die Familulie eıne der Ordnung. Da Ehe un Famiıulıie Gesellschatt un:! Staat VOT-
wichtigsten gesellschaftspolitischen Aufgaben der katho- gegeben sınd, dürtfen S1€e ın iıhrer Exıstenz weder durch den
iıschen Laienarbeit 1St. Zu diesem Zweck haben WIr wıch- Staat och durch dıe Gesellschaftt ZUF Diısposıtion gestellt
tige Aussagen und Beschlüsse, die WIr in den etzten Jahren werden.
über Ehe un Famliılie veröffentlicht haben, ZUSAMMCNHE- Dıie Famıulıe 1St ach W 1€e VOT tür die personale Entfaltungstellt un: mMıt Anfragen Politiker un Parteıen VeI- des Menschen unverzıichtbar un! unersetzbar. Elementare
knüpft. Mıt diesen Aussagen sollen den Vertretern der sozıale Eınstellungen un Verhaltensweisen des Umgangs
Räte des Laıenapostolats, den Vertretern der katholischen der Geschlechter un der Generationen werden Jer CI-
Verbände SOWI1e allen Mitgliedern des Zentralkomitees probt un! eingeübt. Liebe, Geborgenheit un! Vertrauen
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werden erfahren, Rücksichtnahme un! Verantwortung 2 Die Famlilıe in der Rechtspolitik
werden erlernt In der Famiaulıe erleben die Kınder auch

erecda{fß Konftlikte selbstverständlich sind un! überwunden
werden können
Diese tür dıe Gesellschaft unersetzbare Bedeutung der Fa- Heute wırd der Inhalt des staatlıchen Eherechts wesentlich
mılıe wırd heute mancher Hınsıcht bestrıtten Das VO Scheidungsrecht bestimmt Durch die FEinfüh-
sıch beispielsweise den Versuchen, jedwede OoOrm des Iung der EINSEILLSCN Kündbarkeıt (sıe ergıbt sıch daraus,
Zusammenlebens als Famiulıie anzuerkennen, das Leben der da{ß ach drejyahrıger Trennung unwiderlegbar dıe unheıl-
Famiılıie Funktionen zerlegen un dıe Famıilienmıit- bare Zerrüttung der Ehe unterstellt wird) wirkt das NCeCUEC

glieder Nur och als Träger VO beliebig ersetzbaren Rollen Ehescheidungsrecht auf dıe bestehenden Ehen zurück un:
sehen Die Auswirkungen solchen Denkweıise erührt mıttelbar die Sıtuation aller Famılıen War

werden auch der Polıitik spürbar So hat 65 nıcht Vor- steht dıe „Jlebenslange Fhe als Ziel (jesetzestext prak-
stößen gefehlt Alcle Reıihe VO  - Aufgaben der Famıulıe auf tisch geht aber das Ehescheidungsrecht VO der „„Ehe auf
andere Einrichtungen verlagern MI1 dem Ziel die Fa- eıt  ‚CC Aaus

mıiılıe als C11C überflüssige Einrichtung erscheinen las- Das (jesetz jedem Ehepartner die Möglıichkeıt C1INM,
scCh Nıcht 7uletzt gefährden Gesetze, die Rechte un die FEhe CINSEILLS aufzukündiıgen, WenNnn Nur bestimmte
Pflichten einzelner Familienmitglieder Lasten der Fa- Trennungsfristen abgelaufen sınd Be1l der Scheidung SPI1C-
miliengemeinschaft überbetonen, Einheıt, Bedeutung un! len die Gründe, dıe ZUuUr Scheidung ührten, keine Raolle
Leistungsfähigkeit der Famliulıie. mehr Der Ehepartner, der erster L .ınıe dıe Fhe
Dieser Getahr mMU: GCiNGE Familienpolitik begegnen, die die at, annn noch auf Kosten des anderen Ehepartners,
Famiılie als Institution un! deren besonderen Schutz durch der der Ehe testhalten 11l tür sıch wirtschafttliche Vor-
dıe Verfassung anerkennt ıne solche Familienpolıitik teıle erstreıten Dıies das Vertrauen der Eheleute
estärkt dıe personale Lebensgemeinschaft VO Eltern un: den Bestand der Ehe un ördert C11NC Tendenz auf He1-

rAl: verzichten Wırtschafttliche Gesichtspunkte bekom-Kındern, SIC schützt die Rechte der Famiıulie un Oördert
hre CISCHNCH Gestaltungskräfte IDiese Familienpolitik mu INeN beım Eıngehen un! be]l der Auflösung FEhe e1in

insbesondere auch Konsequenzen der Wirtschafts- UNANSCMECSSCHCS Übergewicht über sıttliıch moralıische
Fınanz- un! Sozialpolıtik tühren Gesichtspunkte So sınd auch viele Multter nıcht mehr be-

KEIl auf 1Ne Beruifstätigkeit verzichten, weıl SIC nıcht
1le tamılienpolıtıschen Ma{fßnahmen INussen auch auf wirtschaftliche Abhängigkeıt VO Ehemann geraten

wollendem Hintergrund uNseIelr Bevölkerungsentwicklung DE
sehen werden Durch die konsequente Weiterentwicklung Im Scheidungsverfahren ussen verhaltensbezogene (GE-

systematischen Familienpolitik wırd mıiıttelbar auch sichtspunkte, die Z Ehescheidung geführt haben gC-
klammert werden Diese werden häufig aber wıeder her-CIM notwendıger Beıtrag geleistet für CINE ausgeglichenere

Struktur un Entwicklung der Bevölkerung Anlafß Z aNngCZOSCH WeNn über das Sorgerecht tür die Kınder EeiINC

dorge gıbt dıe durch den rapıden Geburtenrückgang VCI- Entscheidung herbeigeführt werden mu{l I dıes wiırkt sıch
auf die Kınder, dıe durch Trennung der Eltern un! Sche1i-ursachte Veränderung Altersaufbau unseIer Bevölke-

rung Das annn langfristig nıcht ohne sozıale un! ökono- dung ohnehın schon stark belastet werden, nachteılıg A2US

mische Auswirkungen auf Gesellschaft un Staat bleiben Halten S1e dıe EINSECILISC Autkündbarkeit der Ehe für
IDiese Auswirkungen werden unmıttelbar der BC- eiINEC gerechte Lösung?
setzlichen Rentenversicherung spürbar, WCI111 die eliter Halten Sıe dıe Rückwirkung des Ehescheidungs-
steigenden Belastungen VO  - WCN1SCI Beitragszah- rechts auf die Ehen, die VOT dem Inkrafttreten der Ge-

setzesretorm geschlossen wurden, für gerecht?lern werden ussell. Voraussetzungen un! Fol-
gCN der gegenwartıgen Bevölkerungsentwicklung ussen Halten Ö1e es fur richtig, durch das NECUE Scheidungs-
daher heute Staat Gesellschaftt un! Kırche unbefangen recht dıe Ehefrauen die außerhäusliche Berufstätig-
diskutiert werden eıt drängen?

Ist für S1e die Ehe grundsätzlıch Voraussetzung für die Halten S1e ec5 für gerecht da{fß die Versorgungsansprüche
amılie der Ehepartner grundsätzlıch ohne Berücksichtigung

des persönlichen Verschuldens Scheitern der FheErkennen Sı1e jede orm des Zusammenlebens VO  - Er-
wachsenen MTL Kındern als Famiılie an”? schematisch aufgeteılt werden?
Sehen S1e E1iINEC Getahr tur dıie Famılıie Gesetzen, die

Fiterliches Sorgerechtjeweıls 11UT Rechte und Pflichten einzelner Famıiılıen-
mitglieder testlegen?
Teıilen ıe unNnseIiIe Auffassung, da{fß bel Wiıiedereintritt Das elterliche Sorgerecht dient der Entwicklung des Kın-
das Erwerbsleben ach jahrelanger Tätigkeıt der Fa- des selbständigen, verantwortlich andelnden
mıiılıe alle Hılten geboten werden ussen damıt C1MN be- Person Erziehung un! Bıldung der Persönlichkeit sollen
ruflicher Abstieg verhındert wiıird? das ınd die Lage versetzen, SC1IMH Leben gestalten
Halten S1e tamılienpolıtische Mafßnahmen für NOtweN- un! un! den Diıienst der Famıuilie, äch-

sten und der Gesellschatt ertüllen Nıcht zuletzt solldıg, die den Wıllen ZU ınd stärken?
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das ınd befähigt werden, selbst einmal dıe Aufgaben als Sınd S1e mıt uns der Ansıcht, da{fß Jugendhilfe auch wel-
Vater oder Mutltter übernehmen. Dies ertordert VOIl den terhın vorrangıg durch freie Verbände un! Einrichtun-
Eltern die Bereıtschaft, das ınd schrittweise ZUufr Eıgen- pCn geleistet werden mufß$?
ständıgkeıt un! Verantwortung hinzuführen. Die Eltern
haben damıt dem ınd gegenüber die Pflicht un! dem Das Lebensrecht der ngeborenenStaat gegenüber das Recht, als Treuhänder das Kındes- 218 StCrecht wahrzunehmen.
Dıie pflichtgemäße Ausübung des elterliıchen Sorgerechts Das Bundesverfassungsgericht hat ın seinem Uuteıl VOdie Freiheit in der Bestimmung VO Erziehungsziel 25 Februar 1975 dıe OgeENaANNNLE Fristenlösung VCELIWOI-und Erziehungsstil VOTraus, solange diese Freiheıit nıcht
mıiıßbraucht wird. DDas ın 1626 Abs BGB tixierte DC-

fen, da sS1e mıt dem Grundgesetz unvereınbar sel. In der

setzliche Leıitbild 1St — .5 wertvoll eın solches Leıitbild in darauthin vVOTrSCHOMMECNCNH Neuformulierung hat der G:
setzgeber testgelegt, da{fß der Schwangerschaftsabbruchder pädagogischen Arbeit auch se1n INag verfassungs-

rechtlich bedenklıich. Hıer wiırd erstmals eın bestimmter grundsätzlıch verboten 1St Liegen jedoch bestimmte Aus-
nahmetatbestände (Indiıkationen) VOT, verzichtet der (Ge-

Erziehungsstil rechtsverbindlıch verordnet. Damıt wırd setzgeber auf ine Strafandrohung. Als eıner dieserder elterliche Erziehungsstil als gesetzlıch regelbar be-
trachtet. Im Interesse der Kınder sınd Eingriffe Dritter

Ausnahmetatbestände wırd VO Gesetzgeber die SORCc-
Nanntfe sozıale oder Notlagenindikation $ 218a, Abs Zund auch staatlıcher Stellen in Pflege un Erziehung der Nr t angesehen. Der Gesetzestext, der diese Indı-Kınder abzuwehren, solange dıe Eltern nıcht selbst ach-

weısbar das Wohl der Kınder durch Mißbrauch des Sorge- katiıon umschreıbt, 1sSt weıt gefaßt, da{fß sıch A4US$ ıhm
keine eingrenzenden Ma{(stäbe tur die Bestimmung eınerrechts gefährden. sozıalen Notlage ergeben. Zu Recht sınd deshalb straf-Teılen Ö1e NsSeIr«ec Auffassung, da{ß die Erziehung der

Kınder iın der Famiıulie alleın Recht und Pflicht der EI- rechtlichen Schrifttum verfassungsrechtliche Bedenken

tern 1st? erhoben worden, die iın der Notlagenindıkation eıne s MCE=
kappte Fristenlösung“‘ sehen.Sınd Sıe der Ansıcht, da{fß der Staat dıe Erziehungsinhalte

den Eltern gesetzlıch vorschreıiben kann? Im Jahre 1979 sınd von Schwangerschaftsabbrü-
art der Erziehungsstil den Eltern VO Staat DC- chen /1 Prozent MIıt dieser Notlagenindikation begründet
schrieben werden? worden. Die deutschen Bischöte un! das Zentralkomitee

der deutschen Katholiken sehen 1n diesem Tatbestand iıhreJugendhilferecht ımmer wıieder vorgetragenen Warnungen VOT der Untaug-
Dıie Vorlage der Bundesregierung für eın Jugendhil- ıchkeıit dieses Gesetzes, ‚Leben wırksam schützen‘‘,
fegesetz hat die Tendenz erkennen lassen, dıe VO Fach- bestätigt; Bischöte un! Zentralkomitee haben zugleıich
kräften geleistete Jugendhilte staärker ördern als die Er- betont, dafß S1€e sıch mMıiıt der Neuregelung des Z StGB
ziehung ın der Famılıe. Damıt wırd dıe Liebe un nıcht abfinden werden.
gegenseıtige Zuwendung der Eltern iıhren Kındern Sınd S1e mıt u1ls der Überzeugung, dafß das Lebensrecht
WI1e der Familienzusammenhalt als wesentliche Grundlage des ungeborenen Kındes ın uNnserem Land nıcht hınreıi-
tür die Erziehung nıcht ausreichend beachtet. DDer Ent- chend geschützt 1st?
wurt stellt die staatliche oder öftentliche Jugendhilfe Stiımmen S1e unserer Meınung Z dafß es eın unerhörtes
ben das Elternhaus, neben die Famalılıe. Das gefährdet das Ärgernis ISt;, WECNN 9083  - heute ylaubt, soz1ıale Notlagen
Elternrecht, Ww1e CS sıch aus Art 6, Abs Z G erg1bt. In durch Abtreibung durch gee1gnete Hılten beheben
diesem Zusammenhang mMu darüber hınaus nochmals können?

Teılen Sıe uUuLNseie Meınung, dafß 605 keinen Rechtsan-eingehend überprüft werden, ob dıe vorgesehenen großen
Summen für Personal- un! Sachkosten tachlicher Jugend- spruch auf Abtreibung geben kann?
hılte nıcht eınem beachtlichen Teıl besser für unmıttel- Können Ihrer Meınung nach Arzte un:! die Träger VO

Krankenhäusern verpilichtet werden, eıner Abtreı-bare Hılten ZUTr Stärkung der Famılien un! ıhrer Erzie-
hungskraft eingesetzt werden sollten. bung mıtzuwırken?
Es mu{( gewährleistet bleıben, da{fß Jugendhilte weıterhın Halten Sıe es für zumutbar, dafß jeder Versicherte durch

seıne Pflichtbeiträge ZUr gesetzlıchen Krankenversiche-durch treie Verbände un:! Einrichtungen geleistet wırd
Nur durch eınen Vorrang freijer Träger 1ın der Jugendhilfe, rung die Kosten für Abtreibungen, die nıcht mediı7z1-
die unterschiedlichen Wertvorstellungen verpflichtet sınd, nısch notwendig sınd, tinanziıeren mufß?
wırd sıchergestellt, da{ß die Erziehung ın der Famiuıulıe 1m
Bedartsfall ılfe erfährt, die VO  an gleichen Wertvorstel-
Jungen ausgeht. Famlıilien- und Gesellschaftspoliti

Halten S1e dıe VO  ' Fachkräften geleistete Jugendhilfe
generell für besser als die Erziehung 1ın der Famılie? In den VErgaNSCHNCH Jahren wurde dıe Alterssiıcherung
Soll In Zukunft die Jugendhilte auch dann stärker gefÖr- vorrangıg ausgebaut. T)as hat seınen Grund ın der einselt1g
dert werden, Wenn das Lasten eıner Förderung der vorherrschenden Zwei-Generationen-Betrachtung (Beı1-
Famiıulie geht? ZS- bzw Steuerzahler einerseılts un! Rentner bzw. Pen-
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s1ıonAare andererseıts). Dadurch wurde der Zusammenhang miılıen mıt Kındern steuerlich SCHNAUSO behändelt werden
zwıschen dem Famıilienlastenausgleich un der Alterssi- Ww1e Einkommensbezieher ohne Kınder, obwohl ıhre 1@)
cherung nıcht genügend gesehen; S1€e wurden als uNzusa—m- bensbedingungen erheblich voneınander abweichen. Dies
menhängende Teıilbereiche mıiıt Je eigener Sachgesetzlıch- widerspricht dem Grundsatz der gerechten Besteuerung.
eıt 1mM System unserer Sozilalordnung behandelt. Dıie Dıiese Ungleichheıt wırd auch nıcht durch das Kındergeld
Sozıialpolıtik mMu 1ın Zukunft aber stärker beachten, dafß ausgeglichen eın Gesichtspunkt, der be1 der Neuord-
die erwerbstätige Generatıon nıcht LUr über Steuern un! NUunNng des Kındergeldes 1mM Jahre 1975 außer acht gelassen
Beıträge für die Alterssicherung aufkommt, sondern auch wurde.
für die nachwachsende Generatıon SOTrgCNM hat Neben der ertorderlichen Anhebung des Kındergeldes 1st
Diese Belastungen sınd selıt Jahren ständıg gestiegen, 1Nns- die Wiedereinführung VOIN Steuerfreibeträgen für Kınder
besondere für dıejenıgen Erwerbstätigen, diıe mehrere notwendiıg. Darüber hinaus 1St prüfen, ob 65 nıcht auch
Kınder autziehen. Erwerbstätige ohne Kınder brauchen andere Methoden (Familiensplitting) 1bt, WI1e Kınder be]
diese Belastungen nıcht LTagenN, S1e können zusätzlıch der Berechnung der Lohn- un! Einkommensteuer be-
eıne bessere Alterssicherung autbauen. Famılıen miı1t Kın- rücksichtigt werden können. Die Wiedereinführung VO  }
dern wurde durch tfinanzielle Hıltfen nıcht in genügendem Kınderfreibeträgen 1M Steuerrecht bringt Steuerpolitik
Ma{fe Entlastung zuteıl. Daher mu{fß ın Zukunft eıne aus- und Familıenpolitik iın den gesellschaftspolitisch NOtLwWeEN-

Aufbringung un: Verteilung der Erziehungs- dıgen Zusammenhang.
kosten tür dıe nachfolgende Generatıon un! der Lasten Mußfß Ihrer Meinung ach die größere wiırtschaftliche
für die aus dem Erwerbsleben ausgeschiedene Generatıon Belastung der Famaiulie mıt Kındern 1ın der Steuerpolitik
erfolgen. berücksichtigt werden?
Dıes macht 1ne Neuorientierung der Soz1alpolitik ertor- Unterstutzen Sıe die Wiedereinführung eınes Kınder-
derlich. S1e mu{( den Zusammenhang der dreı Generatıo- ireibetrages VO  - einheıtlıch 1200 Je ınd un
TenNn deutlich berücksichtigen und beachten, da{fß die tinan- Jahr?
zıellen Ausgleichssysteme zwischen der arbeıtenden un:!
der nıcht mehr arbeitenden Generatıiıon un! damıt insbe- Erziehungsgeldsondere das Prinzıp der dynamıschen Rente auf Dauer 1Ur

tunktionieren können, WECNN den Famılien Mut gemacht Kınder ın den ersten Lebensjahren brauchen dringend
wırd, auch mehreren Kindern das Leben schenken. ständıge un! lıebevolle Zuwendung, WenNnn möglıch durch

die Mutter. Dıe Erziehung ın der Famıulie eröffnet den
Kindern die besten Chancen, ıhr Leben melıstern. FehltKindergeld
diese Voraussetzung, können alle Anstrengungen 1m Kın-

Eltern haben unabhängıg von der ohe ihres Einkom- dergarten, in der Schule un in der Hochschule dies nıcht
INeNS Anspruch autf Kındergeld, bıs dıe Kınder wiırtschaft- mehr wesentlich korrigieren. Dıie Erziehung in der Famlilılıie
iıch selbständig werden. Mıt dem Kındergeld 11l der Staat hıltt auch, trühkindliche Fehlentwicklungen vermeıden,
einen Teıl der tinanzıellen Lasten, dıe Eltern durch ıhre die tür die Gesellschaft kostenaufwendige Folge-
Kınder entstehen, aüsgleichen. Die Ausgleichswirkung wirkungen haben können.
des Kındergeldes ISt jedoch immer och unzureıichend. Mültter oder Väter, die nıcht eıner außerhäuslichen Er-
Deshalb mufßß CS verbessert werden. werbstätigkeıt nachgehen, sıch Sahnz der Pflege und
Damıt die Leistungen des Kındergeldes dem soz1al-kultu- Erziehung iıhrer Kınder wıdmen, haben keine Möglich-

keıt, das Familieneinkommen durch eın Zzweıtes Erwerbs-rellen Mıiındestbedarf auch ın Zukuntft entsprechen, 1St hre
regelmäßıge Anpassung — WIe be1 den Leistungen der einkommen aufzubessern. Darüber hınaus haben s1e nıcht
Alterssicherung ublich vorzusehen. DDas gleiche gilt für dıe Möglıchkeıt, eınen eigenen Anspruch auf die ZESELZ-
die Kınderzuschüsse 1mM Rentenrecht, weıl eın liche Alterssicherung erwerben. Dıe gesellschaftliche
nehmender Teıl der Frührentner miıt Famiıulıe auf dıe So- Anerkennung der unersetzbaren Erziehungsleistung eI-
zialhılfe angewıesen sınd. ordert dıe Einführung eines Erziehungsgeldes zusätzlıch

Unterstützen Sıe dıe Forderung, da{fß das Kındergeld ZU) Kıindergeld und den Kınderfreibeträgen.
auch zukünftig unabhängıg VO  — der Eiınkommenshöhe Das Erziehungsgeld MUuUu: unabhängig davon gewährt WeEI-
der Eltern gewährt wırd un dynamısıeren ist? den, ob der berechtigte Elternteil vorher erwerbstätig W ar

oder nıcht. Diıe Gesetzesminuitiative des Bundesrates ZUurUnterstutzen S1e die Forderung, da{fß der Maf(istab für
die ohe des Kındergeldes der tatsächliche Autwand Einführung eınes „Familiengeldes“‘ für dıe ersten sechs
für Kınder seın muf{ß? Monate eines Kındes ware der Schritt auf dem Weg

füur eın Erziehungsgeld. Sıe 1St VOT allem dazu geeıgnet, dıe
Wiedereinführung von Kinderfreibeträgen ungerechttertigte Benachteiligung der nıcht VO Multter-

schaftsurlaub begünstigten Frauen abzubauen.
Dıie wirtschattliche Belastung VO Famılıen miıt Kındern Halten S1e für gerecht, dafß beı der Geburt eınes Kın-
wırd 1mM gegenwärtigen Steuerrecht nıcht aNSCMCSSCH be- des ach Ablauf des Mutterschaftsurlaubs Zur eıt Nur

rücksıichtigt. Es kann nıcht mehr länger hingenommen den üttern eın Mutterschaftsgeld (bıs /750,—
werden, da{fß be1 gleichen Eiınkommensverhältnissen Fa- monatlıch) Zzugute kommt, die VOT der Geburt einer
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versicherungspflichtigen Beschäftigung nachgegangen lienlastenausgleich ausgeWORCH geregelt werden kön-
siınd? nen”
Treten S1e darüber hınaus für die Gewährung eınes
SCMESSCHCN Erziehungsgeldes e1n, das zusätzlıich ZU

Famlilie und SchuleKındergeld un! den Kınderfreibeträgen für dıe ersten
dreı Jahre ausgezahlt werden soll unabhängıg davon,
ob eın Elternteil vorher erwerbstätig war”? Dıie in der Bıldungstheorie entwickelten Vorstellungen,
Sınd S1e für ine Ausweıtung des Erziehungsgeldes, Fragen der Bıldung un Ausbildung seıen VO berutflichen
tern mehrere Kınder werden mussen” un! wırtschaftlichen Notwendigkeıiten losgelöst be-

trachten, sınd wırklichkeitstremd. Dıiıe Bıldungspolitik
amılıen- un Familiengründungsdarlehen mu{l die natürlıchen Begabungs- un! Neıigungsunter-

schiede der Jungen Menschen beachten un hierauf iıhr
Mıiıt der Geburt oder Adoption eınes Kındes entstehen Angebot in breıiter Ausfächerung der Qualifikationen
dem Jungen Familienhaushalt häufig Kosten, die en Nur richten, unterschiedlliche Startchancen besser ausgle1-
schwer aufbringen annn Nıcht selten 1st eıne größere chen können.
Wohnung nöt1g. Um diese kurzfristig auftretenden Eltern sınd die erstverantwortlichen Erzieher ıhrer Kın-
sätzlıchen Belastungen des tamılılren Budgets 1ın erträgli- der Schule hat daher das Erziehungsrecht der Eltern ın
chen Grenzen halten, sınd die Famılıen- un! Famılien- größtmöglichem Umfang beachten. S1e vertrauen eınen
gründungsdarlehen, die sıch bereıts iın einıgen Bundeslän- Teıl ihres Erziehungsauftrages der Schule d ohne dabe1
dern bewährt haben, überall einzuführen un! Uu- auf dıe Wahrnehmung ihrer Erziehungsrechte verzich-
bauen. te  5 Eltern treten damıt 1n eın partnerschaftliches Verhält-

Ireten Sıe dafür e1n, dafß für Junge Famılien zınsguünstıge NIS mı1ıt dem Schulträger, dessen Vertretern SOWI1e den Leh-
Darlehen ın allen Bundesländern bereitgestellt werden? rern und den Repräsentanten der Bıldungspolitik. Eltern
Treten Sı1e datür e1ın, da{fß miıt wachsender Kınderzahl die un Schule sollten sıch ın vertrauensvoller Zusammenar-
Rückzahlungsverpflichtungen gemindert werden. beıt erganzen und iın krıtischer Auseinandersetzung korri-

ojeren.
Anerkennung der Erziehungsleistung Landesverfassungen und Schulgesetze ordern dıe FEr-
im Rentenrecht zıehung ZUuUr: Selbstbestimmung ın Verantwortung VOT

CGott un den Menschen, ZUur Anerkennung ethischer
Das gegenwärtige 5System unNnserer Sozialversicherung C1- Normen. Diesen Auftrag annn dıe Schule nıcht ertfüllen,
möglıcht CS 1Ur Erwerbstätigen, eınen eıgenen Anspruch WEn die Gesellschaft jede Norm in rage stellt.
auf die gesetzlıche Alterssicherung erwerben. Müuültter Dıiese Schwäche unserer Gesellschaft, das Deftizıt
oder Väter, die der Pflege un: Erziehung ıhrer Kın- Grundwerten un Grundhaltungen, dıe für alle verbind-
der CS vorziehen, nıcht eiıner außerhäuslichen Erwerbstä- ıch sınd, spiegelt sıch auch ın der Schule wıder. Schule
tigkeıt nachzugehen, werden dadurch benachteıiligt. Sıe aber eın Mindestmafß UÜbereinkuntt über dıe Zıele
mussen diesen schwerwıegenden Nachteıl auf sıch neh- und Werte, über dıe Ma{ißsstäbe der Auswahl VOTIaAausSs Soll
INEN, obwohl ihre Erziehungsleistung VOoON gröfßter Schule ihrem erzieherischen Aulftrag zurückfinden,
Bedeutung un! zugleich eıne wichtige Voraussetzung tür Junge Menschen veran  ELEr Freiheıit führen,
dıe Funktionsfähigkeit dieses Systems ISst Daher sollte Schüler ZuUu!T Unterscheidung, nıcht ZU Verurteıilen oder
angestrebt werden, Zeıten der Kıindererziehung den Zurfr Beliebigkeıt erziehen, mussen bestimmte Grund-
Pflichtbeitragszeiten bei der spateren Rente gleichzuset- ın unserer Gesellschaft anerkannt werden. Dazu
ZCN un dies auch rückwirkend anzuerkennen. gehört auch, dafß ın der Schule un! in den Medien die hohe
Das Bundesverfassungsgericht hat dem Gesetzgeber den Bedeutung der Famlılie gewürdıgt wiırd.
Auftrag erteılt, bıs 1984 die Gesetzliche Rentenversiche- Halten Sıe eıne Verzahnung des Ausbildungs- mıiıt dem
Iung NEUuUu ordnen. Beı1 der Verwirklichung dieses Auf- Beschäftigungssystem für richtig?
LTages sollte der Vorschlag, Zeıten der Kındererziehung in Befürworten Sıe, da{ß dıe Eltern der Gestaltung des
der Alterssicherung anzuerkennen, aufgegriffen werden. Schulwesens auf allen Ebenen maßgeblich mıtwirken
Dıie Anerkennung der Erziehungszeiten 1St eın wichtiger können un! da{ß dıe datür notwendıgen gesetzlichen
Schritt tür die Aufwertung der erzieherischen Bedeutung Voraussetzungen ın allen Bundesländern geschaffen
der Famlıulıie. werden?

Sınd Sıe bereıt,; be] der Neuordnung der gesetzlichen Unterstuützen Sıe unNnseTie Forderung, da{ß in der Schule
Rentenversicherung die Zeıten der Kindererziehung gemeinsam VWerte un! Ziele vorhanden seın mussen als
und Pflichtbeitragszeiten beı der spateren Rente gleich- Vorbedingung für ıne Erziehung ZUuUr Selbstbestim-

un: auch rückwirkend anzuerkennen? MuUung in Verantwortung VOT (ott un! den Menschen?
Wıe viele Jahre Pro iınd sollen bei der Berechnung der Treten Sıe datür e1ın, da{fß dıes auch in Lehrplänen un:
künftigen Rente berücksichtigt werden? Schulbüchern SOWIEe be1 der Aus- un! Weıiterbildung
Halten Sıe 65 tür richtig, da{fß Fragen der Alterssicherung der Lehrer berücksichtigt werden mu{f$?
ın Zukuntft 11UFr noch 1im Zusammenhang miıt dem 2M1- Sınd Sıe der Meınung, da{fß schulische Erziehungsziele



404 Themen und Meinungen
nıcht dıe Bestimmung der Grundrichtung der Er- bleme der Famılıie in der ÖOfftentlichkeit zükommt. Ile
ziehung durch die Eltern verstofßen dürten? VO  - uns vorgeschlagenen Mafißnahmen gelten ın CNTISPTE-
Sınd Sıe der Meıinung, da{fß in Zukunft die Bedeutung chender Weıse für Famılien in besonderen Lebenslagen,
der Famıulıie ın Schule un! Medien mehr als bisher aufge- W1e für alleinerziehende Müuültter oder Väter, oder für
ze1ıgt werden muf{fß? Famıiılien in besonderen Lebenssituationen, W 1e€e beispiels-

In uNnserIen Anfragen ZUur Famıilıenpolitik konnten be] Wwe1l- weIlse für Famılien 4auss anderen Kulturkreisen.
te  3 nıcht alle Probleme angesprochen werden, die uNsefen Wır bitten die katholischen Verbände un:! die Räte des
Famılien auf den Nägeln brennen. Es konnte auch den Lai1enapostolats, unseI«c Vorstellungen unterstutzen,
Gründen tür den beträchtlichen Geburtenrückgang, der sıch die Anfragen be1 den kommenden Auseinanderset-
langfristig schwerwiegende Auswirkungen haben kann, ZUNSCH über die Familienpolitik eıgen machen un!

sıch aktıv diesen Auseinandersetzungen beteiligen.nıcht nachgegangen werden, obwohl alle tamılıenpoliti-
schen Ma{fßnahmen nıcht ohne Auswirkungen auf die Ent- Wır appellıeren die Politiker, die Parteıen un! all
scheidungen der Eltern fur Kınder tTeiben. Ebensowenig diejenigen, die weıteren Sınn polıtische Verantwortung
konnte auf die Bedeutung, WI1e€e un! auf welche Weıse die Lragen, den Problemen der Famıulıie miıt Aufgeschlossenheit
Famılıie in der Lıteratur un:! 1n den Medien Z Sprache begegnen un! der Famıilienpolitik eınen csehr hohen
kommt; eingegangen werden, obwohl gerade dıesen Be- Stellenwert einzuräumen, denn uUuLNseIie Generatıon wırd

daran werden, welchen Rang WIr der Famıulıie Inreichen der Meınungs- un: Wiıllensbildung eıne entsche1-
dende Bedeutung für dıe Behandlung der Fragen un! Pro- Staat und Gesellschaft zugestanden haben
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da  rundrı des Glaubens“” Fın neuer Katechismus
tWAd Zwel Jahre nach „Botschaft des Glaubens‘ liegt ın zugleich als Famıilienbuch empfahl. Eın Katechismus trıtt
der Bundesrepublik e1n qyeıterer Katechismus DVOT. Grund- emnach leicht mIıt hohen Ansprüchen auf, deren Pro-
riß des Glaubens. Katholischer Katechismus ZU []nter- blematık der Rezeption der Schulkatechismen abzule-
ryichtswerk Zielfelder ! Verlag Kösel, München 1980, semn 1St
263 Neben dieser Ausgabe, dıe ın Randspalten Verweiıse Schulkatechismen diesen Satz darf Inan ohl
auf „„Zielfelder Yu  c enthält, ISt ınzwischen auch e1Ine MNMAY- haben aber in der häuslichen Glaubensunterweisung och
ginalıenfreie allgemeine Ausgabe erschienen. Den seiner- nıe eıne ennenswerte Rolle gespıielt, un! iıhre Presse be1
Ze1t ozeldiskutierten un weitverbreiteten Augsburg- den Schülern 1St notorisch schlecht. So erzaählt D (Jott-
Essener Katechismus hatte (Juünter Stachel für UNS VDOTr- fried Keller 1mM Grunen Heıinrich (nSstE Fassung) VO  S Z7wel
gestellt (HK, Januar 197/79, 0- Dıie folgende Würdi- Schulerinnerungen, die „quälend““ CHs eıne davon 1St
SUNZ des „Grundriß des Glaubens‘‘ schrieb ugen der Katechismusunterricht. ‚„Eın kleines Buch voll höl-
Panul, Professor für Religionspädagogik der Unwversität ZETNET, blutloser Fragen und Antworten, losgerissen A2US

Augsburg. dem frischen Leben der biblischen Schriften, L11UI gee1gnet,
den dürren Verstand bejahrter un:! verstockter Menschen

Katechismen, dıe INan jemand iın dıe and drücken kann, beschäftigen, mußfte .. iın ew1gem Wiederkäuen 4aUuUS$S-

gibt Cr ErST: selit der Reiformationszeıit, selt der elt also, wendıg gelernt un! ın verständnıslosem Diıaloge hergesagt
da INan seın Christentum das anderer abgrenzen werden (Auf diese Weıse) tühlte INan nıcht den Geıst
mußte. Anfänglich aum auf Vollständigkeit angelegt un eıner sanften menschlichen Entwicklung, sondern den
eher für Pfarrer un! Prediger (wıe Luthers Kleiner Kate- schwülen Hauch eınes rohen un! tTarren Barbarentums,
chismus oder der 1mM Auftrag des Trıenter Konzıils vertaßte 6Cr eInNZ1g darauf ankommt, den Jungen, zarten ach-
Catechismus KRomanus), jedenfalls für eınen begrenzten wuchs auf der chnell- un! Zwangsbleiche truüh als
Personenkreis bestimmt (z.B Kınder oder Mittelschüler möglıch für den SaNZCH Umfang des bestehenden Lebens
O.d.y w1e€e bei DPetrus Canısıus), wurde der Katechismus und Denkens fertig un verantwortlich machen.“‘‘
ach un:! ach einem Schulbuch schlechthıin, das den Nıchrt Nur die Methode wırd hıer getadelt, W1e Katechis-
Glauben verbindlıch un! vollständig darlegen wollte, mustreunde SErn allein heraushören (weıl iNan dann dem

un! deshalb anscheinend auch eın geeignetes, Ja nNnotwen- Katecheten die Schuld ın die Schuhe schıeben kann?), der
Katechismus selbst, die Sache, wırd radıkaler Kritik unter-diges Buch für alle seın konnte. 1)as ylaubte INa  —3 VO

SOgENANNTECN Gruüunen Katechismus (1955) den INan daher losgerissen VO Lebenszusammenhang, blind für


